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h begen aTd plicht nunnehr deſchieſen muß.

2.

Er heiſt; Jhr die ihr mich biß in den Todgeliebet
Und auch aus Liebe ſeyd umb meinen Tod betrubet

Sttllt. Klag und Thranen ein ſtort mich nicht in der Ruh
Die mir der Hochſte gonnt; befriedigt eure Hertzen
Setzt meiner Luſt nicht mehr mit ſo vergebnen Schmertzen

Und meiner Frende nicht mit euren Seuffzen zu!

Bedenckt Geliebteſte was ich vor Angſt und Plagen
3.

Von meiner Jugend an faſt hiß ins Grab getragenWie ihr zum Theil gehort zuin Theil duch ſelbſt geſehn

Was ſonſt aus GOttes Wort rechtfchaffne Chriſten wiſſen
Daß wir in deſfen Reich durch Trubſal gehen muſſen

Das iſt wie GOtt bekannt mir ebenfals geſchehn.
J.

GOtt ließ den Dornſtrauch mir ſtets bey den Roſen bluhen
Bald meinen Sonnenſchein mit Wolcken überziehen

Ich



Jch ſah wie auf der Welt gar nichts beſtandig iſt.
Die groſte Herrligkeit beruht auf ſchwachen Grunde
Dem Rauch und Schatten gleich und eine boſe Stunde

Macht daß man aller Luſtund Freude gantz vergiſt.
5.

Jch kam auf dieſe Welt den Eltern zum Vergnügen
Doch ſah man ſchon das Creutz in meiner Wiege liegen

Bey meiner Tauffe ſchrieb mich GOtt als Tochter ein
Doch ſtellt Er auch zugleich mich an die Creutzes-Fahne
Mein erſter Gang betrat des Unglucks rauhe Bahne

Und meine Mutter-Milch vermiſchte Wermuth-Wein.
bG.

Der Eltern fruher Tod ließ bey noch jungen Jahren
Mich armer Wayſen Noth mit bittern Schmertz erfahren

Was arme Wayſen ſind iſt aller Welt bekant.
Doch hat GOtt meiner ſich als Vormund angenommen
Und ließ mich in den Schutz getreuer Freunde kommen

Bey welchen ich nechſt Jhm die Eltern wieder fand.

7

Drauff ward ich nach dem Rath des Hochſten dem verbunden
Ben dem ich in der Eh Schutz Lieb und Treu gefunden;

Doch war auch dieſer Stand nicht von dem Creutze freh.
Jch habe ebenfals hier offt erfahren muſſen
Was biß auf dieſen Tag noch viel zu ſagen wiſſen

Daß nehmlich Eheſtand ein rechter Wehſtand ſeyh.

8.
Mein Bette war gekront weil GOtt an mich gedachte
Und ſein Geſchencke mich zur frohen Mutter machte

Er ließ mich meine Luſt an Sohn und Tochtern ſehn.
Doch als ein ſchneller Tod das Eheband verletzte
Und mich ins Trauerthal der Einſamkeit verſetzte

Da wars dem Anſehn nach um Mich und Euch geſchehn.

9.
Die Krohne war hinweg ich ſaß in lauter Jammer
Denn dieſe Welt iſt ja der Withen Folter-Kammer

Jch war gleich einem Schiff/ das auf der wilden See
Ohn Maſt und Seegel ſchwimmt und durch die hohen Wellen
Von Sturm getrieben wird und bey viel Unglucks-Falln

Erfuhr ich allzuſehr das bittre WittbenWeh.



10.
Doch Gott der in der Noth und ſchweren CreutzesSturmen
Die Witb und Waiſen ſelbſt will ſchutzen und beſchirinen

Nahm endlich unſer ſich als Mann und Vater an.
Er trat an dieſer Statt und unter deſſen Sorgen
War ich und ihr nach Wunſch in unſrer Noth geborgen

So daß ich ihm davor nicht gnugſam dancken kan.

II.

Er ließ mich unverhofft getreue Freunde finden
Und meiner Sorgen Laſt bey ihrer Gunſt verſchwinden

Wasich bißher gewunſcht iſt mehrentheils geſchehn
Es hat mir von der Zeit an Guten nicht gefehlet
Jch wuſte Euch verſorgt zum Theil auch wohl vermahlet

Und kunte meine Luſt an Kindes Kindern ſehn.

12.Doch wie ſonſt nach dem Spruch von jenem alten Weiſen
Man keinen glucklich kan vor ſeinem Tode preiſen

War diß mein Gluck auch nicht von allem Ungluck frey.
Nun aber daich erſt den ſichern Port gefunden
Und allen Unglucks-Sturm beſtandig uberwunden

Seh ich was Canaanund was Egypten ſey.

13.
Mein Wittben-Stand iſt aus und ich bin unter denen
Die JEſus ewig liebt Er wiſcht mir ſelbſt die Thranen

Von meinen Augen ab; Denn Jch bin ſeine Braut
Und kan mich nun erſt recht beſtandig glucklich nennen
Weil mich der Tod nicht mehr kan von dem Liebſten trennen

Als welcher ſich mit mir in Ewigkeit vertraut.

IA.Nun darff ich mich um nichts betruben noch bekummern
Jch lebe hochſtvergnügt in Salems ſchonen Zimmern

Wo JEſus ſelber wohnt. O Wilchein ſchones Hauß!
Jhr aber die ihr euch umb meinen Abſchied krancket
Gonnt mir die Seeligkeit mit der mich GOtt beſchencket

Mir geht es ewig wohl: Mein WitwenWeh iſt aus.
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